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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr,

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Berlin, den 3. April.

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Ora
nien iſt vorgeſtern aus dem Haag hier eingetroffen
und heute nach St. Petersburg abgereiſt-

Vom Rhein, d. 28. Maärz. Nach einer Be-
kanntmachung der königl. Regierung zu Trier iſt der
königl. preußiſche Konſul, Herr Delius zu Bremen,
von d dortigen braſilianiſchen Vizekonſul benachrich
tig worden, daß in Folge höherer Verfugung gegen
waärtig keine neuen Koloniſten mehr aufgenommen
werden, weil Braſilien eine uüberzahlige Zufuhr aus
Jrland erhalten hat und die Zahl der bereits angemel-
deten ubergroß iſt.

Splanien.
Madrid, d. 17. Marz. Jhre Majeſtaten wer

den zwiſchen dem 12. und 15. April Barcelona
verlaſſen und ſich nach Saragoſſa begeben. Auch
begt man die Vermüthung, daß es Jhre Abſicht ſey,

ſpäter die Baskiſchen Provinzen und Navarra zu be

hen aus Jan inF r a k er e i ch
n Paris d. 26. Marz. In ver geſtrigen Sitzung
der Deputirtenkammer legte der Miniſter des Jnnern,

Nro 28. Montag, den 7. April 1828.

Martignac, einen Geſetzesentwurf uber die jahr
liche Reviſion der Wahler- und Geſchwornen-Liſten
vor.

Vom 28. März. Geſtern verbreitete ſich das Ge
ruücht, in Toulon ſey der Befehl eingetroffen, die
bisher mit ſo großer Thätigkeit daſelbſt betriebenen
Rüſtungen vor der Hand einzuſtellen

Vom 29. Maärz. Laut Briefen aus Marſeille
ſollten daſelbſt Schiffe gemiethet werden, deren Beſtim
mung man nicht genau kannte. Die Zahl derſelben
war auf 100 angegeben. Am 22. traf indeſſen eine
Depeſche ein, in Folge derer keine Schiffe mehr gemie-
thet, und ſelbſt die Ausruüſtung der gemietheten einge-

ſtellt wurde.
Sicheren Nachrichten aus Marſeille vom 23.

zufolge iſt in Toulon auf einer franzöſiſchen Fregatte ein
Abgeordneter des Dey von Algier mit Vollmach-
ten zur Abſchließung des Friedens eingetroffen.
Jrn Perpignan erwartete man von einem Tage
zum andern den Generallieutenant Vicomte von St.
Prieſt, der als außerordentlicher Geſandte Sr. Maj.
ſich nach Barcelona begiebt. Man vermuthet, daß die

Hinausſetzung der Räumung Spaniens der Hauptge-
genſtand der Sendung des Hrn. Vicomte von St.
Prieſt ſey.
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Großbritannien.London, d. 24. März. Jn der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes richtete unter anderm Sir Robert Wil
ſon an den Miniſter Hrn. Peel die Frage, ob die
Regierung die Abſicht hege, die von dem letzten Mini
ſterium ruckſichtlich Griechenlands angenommene
Politik zu befolgen, und ob ſie nicht, um im Einver-
ſtandniſſe mit Frankreich den Vertrag vom 6. Juli der
ganzen Strenge nach zu vollziehen, die gegenwartigen
Umſtande und die gerechten Urſachen zu Beſchwerden,
welche die Pforte Rußland gegeben, benutzen und die
ſer letztern Macht Genugthuung verſchaffen werde, um
ihrer Vergrößerung vorzubeugen Auch fragte er, ob
die den Befehlshabern der engliſchen Seemacht im Ar
chipel ertheilten Jnſtruktionen, zu verhindern, daß die
in Griechenland befindlichen Tuürken Zufuhren erhielten,
und Griechen als Sklaven nach Aegypten abgefuhrt
wuürden, erneuert worden ſeyen Hr. Peel bemerkte,
er halte es fur ſeine Pflicht, zu verſichern, daß Se.
Maj. entſchloſſen ſeyen, alles anzuwenden um den
genannten Vertrag zu vollziehen, daß man aber die
Umſtande, welche dieſer Vollziehung entgegen treten
könnten, unmöglich vorher ſehen könne. Der Mini-
ſter ſetzte hinzu, daß die Regierung noch keine offi-
zielle Nachricht über eine Kriegserkla
rung von Seiten Rußlands erhalten habe,
eben ſo wenig habe ſie Kenntniß von dem Beginnen
von Feindſeligkeiten, welche geeignet ſeyen, dieſe
Macht in eine andere Lage als die war, worin ſie
ſich vor Unterzeichnung des Londoner Vertrags befun
den, zu verſetzen. Was die zweite Frage betrifft, ob
namlich an die Befehlshaber der engliſchen Seemacht
im mittellandiſchen Meere Befehle ergangen ſeyen, die
Feſtungen auf Morea zu blokiren, um die Zufuhren ab
zuſchneiden und zu verhindern, daß das griechiſche Volk
in die Sklaverei geſchleppt werde ſo bemerkte der
Miniſter, daß vor der Schlacht bei Navarin Befehle
erlaſſen worden ſeyen, durch Blokaden die Ankunft von
Verſtarkungen zu verhindern, und auch nach der
Schlacht dieſe Befehle in ihrer ganzen Kraft geblieben
ſeyen. Was endlich die Abfuhrung der Gefangenen
betreffe, ſo habe Se. Maj. bereits vor dem Londoner
Vertrage erklart, einer ſolchen, mit der Menſchlichkeit
ſo ſehr ſtreitenden Maaßregel ſich mit Gewalt zu wi
derſetzen.

Briefe aus Quebec melden, daß unter der Mi-
liz von Kanada (engl. Provinz in Nordamerika) ſich
ein ſolcher Geiſt von Widerſpenſtigkeit gegen die Be-
fehle des Gouverneurs gezeigt hat, daß er drei Obri-
ſten und einen Major hat entlaſſen muſſen.

Vom 26. März. Der Miniſter der auswartigen
Angelegenheiten, Graf Dudley, verſicherte in der
heutigen Sitzung des Unterhauſes auf die vom Grafen
Grey uber die orientaliſchen Angelegenheiten an ihn

gerichtete Frage, daß Rußland Abſichten an den Tag
gelegt habe, welche wenig Hoffnung fur die

Erhaltung des Friedens zwiſchen dieſer Macht
und der ottomaniſchen Pforte übrig ließen, daß indeſ
ſen die engliſche Regierung noch keine Nachricht von
dem Ausbruch der Feindfeligkeiten erhalten habe-

Deutſchland.
Wien, d. 25. Maärz. Geſtern Abend hat der

kaif. ruſſiſche Botſchafter, v. Tatitſcheff, dem
Hrn. Furſten v. Metternich die beſtimmte Erkla

rung ſeines Hofs, die Angelegenheiten des Orients be
treffend, uüberreicht. Se. Majeſtät erklaren darin,
daß Sie bei dem hinterkiſtigen und herausfordernden
Betragen der Pforte ungeſäumt diejenigen Maaßre-
geln ergreifen werden welche die Wurde und das Jn
tereſſe Jhres Reichs gebieten. Dieſe Nachricht macht
hier großes Aufſehen-

Frankfurt, d. 1. April. Se. Exc. der k. k.
oöſterr. wirkliche Geheimerath und Praſidialgeſandte
bei der hohen deutſchen Bundesverſammlung, Hr. Frei

herr von Muünch-Bellinghauſen, iſt dieſen Mor
gen nach Wien abgereiſt.

Nieder land e.
Bruüſſel, d. 28. Marz. Geſtern Abends hatte

ein beklagenswerthes Ereigniß in den Kohlengruben der
HH. Cockerill und Komp. in Seraing ſtatt. Das Gas

entzundete ſich, und dieſe Exploſion koſtete 37 Arbei
tern das Leben.

Tür kie i.
Konſtantinopel, d. 25. Febr. Seit Kurzem

kennt man hier den Jnhalt des großherrlichen Fermans
vom 22. Dſchemaziülachir 1243 (10. Jan. 1829) in
Betreff der Verweiſung der Angoriotiſchen (katholi
ſchen) Armenier aus der Hauptſtadt. Folgendes iſt
der weſentliche Jnhalt jenes Fermans „An den
(alt-) armeniſchen Patriarchen. Von Alters
her iſt es den Rajas (Schutzunterthanen) der osmani-
ſchen Provinzen unterſagt, aus eigenem Antriebe ihr
Vaterland zu verlaſſen, und ſich andere Wohnplatze
auszuſuchen, vornemlich aber ſich nach Konſtanti
nopel in großer Anzahlezu begeben, und daſelbſt an
zuſiedeln. Da die Regierung auf dieſen Umſtand kein
beſonderes Augenmerk bisher gerichtet, geſchah es,
daß nach und nach eine große Menge Unterthanen aus
den Provinzen nach Konſtantinopel kamen, und ſich
daſelbſt anſaßig machten ſo daß ihre zu große Anhau
fung zu allerlei Unordnungen Anlaß gab. Vor Al-
len befindet ſich aber in der Hauptſtadt eine ſehr bedeu-
tende Anzahl armeniſcher aus Angora herſtammen-
der Prieſter. Wechsler, Zunftler und anderer Hand
werker und Kaufleute, wie auch bloßer Mußigganger,



von denen die Meiſten ſich nicht innerhalb der Schran
ken des Anſtandes verhalten haben, und ihren Berufs
pflichten obgelegen ſind, ſondern ſich zu allerlei Hand
lungen erkühnten, die mit ihrem Stande als Untertha
nen der hohen Pforte unvertraglich ſind, und nicht er
mangelt hatten, dem Geiſte der Nation mit der Zeit
eine gefährliche Richtung zu geben. Da nun aus
Urſache ihrer allzugroßen Anzahl die Unſchuldigen von
den Schuldigen nicht unterſchieden werden können, iſt,
um eine Störung der innern Ordnung und allgemeinen
Wohlfahrt vorzubeugen, ein hoher Ferman erlaſſen
worden, kraft deſſen allen aus Angora herſtammen-
den verheiratheten und unverheiratheten Armeniern be
fohlen wird, in einer Friſt von 12 Tagen ſammtlich
mit Familie und Kindern die Hauptſtadt zu verlaſſen,
und ſich nach ihrem Vaterlande zu begeben. Selbige
haben nie wieder den Boden der Hauptſtadt zu betre
ten, ſondern ſich in ihrem Lände durch Handel und
Kultur des Bodens den nöthigen Unterhalt zu erwer
ben. Zugleich ſoll ihnen bekannt gemacht werden, daß
gegen dieſenigen, die nach Verlauf der feſtgeſetzten
Friſt die Reiſe noch nicht angetreten haben, die ver
diente Strafe genau verhangt werden wird c.

Ein Hattiſcherif des Sultans ruft die ganze Be
völkerung der Umgebung der Hauptſtadt und der Dar
danellen unter die Waffen. Die Blicke der Regierung
ſcheinen dermalen mehr der Hauptſtadt als der Oonau
zugewendet, da ſie die Furſtenthümer (Moldau und
Wallachei) durch die Erklarung, ſie nicht durch be
waffnete Tuürken betreten zu laſſen, gewiſſermaaßen
Preis gab. Geſtern nahm eine Kolonne von 6400
Aſiaten den Weg nach den Dardanellen Schloöſſern,
wo in großer Eile ein neues Schloß erbaut und befe
feſtigt wird. Die Hauptſtadt iſt ruhig, aber die
Gahrung wachſend. Ein großer Theil des Volkes iſt
ber alle Maaßregeln des Sultans unwillig. Die Ver
letzung der alten Gebrauche und Einführung chriſtlicher
Sitten und Reformen hat ihm die Herzen aller achten
Bekenner des Jslams entfremdet. Dieſe ſchreiben nun
alles Unglück, welches das Reich betrifft, den religiö
ſen Reformen zu, und es iſt unlaäugbar ein ſchlimmes
Vorzeichen, daß der Ferman vom 20. Dec., der
das Volk entflammen ſollte, und der vor wenigen
Jahren als man noch den Sultan, nach dem Siege
uüber die Wechabiten, als einen kriegeriſchen Fürſten
verehrte, unſtreitig Wunder gewirkt hatte, ſo wenig
Eindruck bei den Großen des Reichs macht.

Raguſa, d. 12. Maärz. Seit einigen Wochen
ſollen ſich an den Granzen von Bosnien turkiſche
Streifkorps zeigen, welche die dortigen Einwohner in
Unruhe ſetzen. Man fuügt hinzu, die türkiſchen Streit-
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hat in Bosnien eine drückende Kriegsſteuer, welche
mehr als 6 Piaſter in baarem Gelde auf den Kopf be
tragt, ausgeſchrieben und die Guterbeſitzer zur Lie
ferung von Getreide und Schafen nach den feſten Pla
tzen verpflichtet. Die Gewehrfabrik zu BosnaSeraj
hat alle ihre vorräthigen Waffen an die turkiſchen Be
hörden abliefern müſſen.

Jaſſy, d. 15. März. (Privatſchreiben in der
Allg. Zeit.) Jch meldete Jhnen neulich, daß bei der
ruſſiſchen Armee eine große Bewegung eingetreten,
und die nahe Ankunft des Kaiſers angekundigt worden
ſey. Heute kann ich Jhnen mit Gewißheit anzeigen,
daß die ruſſiſche Armee den Befehl erhalten hat, ſich
zu konzentriren um auf den erſten Wink uber die Do
nau und den Pruth ſetzen zu können. Der Pforte iſt
von Seite Rußlands der Krieg erklärt, eine Nachricht,
die bei der ruſſiſchen Armee allgemeinen Jubel verur-
ſachte, und auch hier die Mehrzahl des Volks mit
Freude erfuüllt. Auf der ganzen Linie der ſo zahlrei
chen Truppen, die von Skuliani bis Kilia lagern,
brannten in den letzten Tagen Freudenfeuer, und das
Abfeuern der Gewehre, ſowol bei der Armee als in
unſerer Stadt, verkündigte gleichſam ein Volksfeſt.
Es iſt vielleicht nicht unpaſſend, hier eine beilaufige
Ueberſicht von der gegen die Türken beorderten ruſſi
ſchen Armee zu geben, damit man daraus ungefähr
auf die Dauer des bevorſtehenden Feldzuges Folgerun-
gen ziehen konne. Die ruſſiſche Armee, die unter dem
General Witgenſtein den Feldzug eroöffnen ſoll, iſt
in drei Armeekorps, unter den Befehlen der Grafen
Witgenſtein, Woronzow und Peter Pahlen
getheilt. General Diebitſch iſt dem Grafen Wit-
genſtein als Chef des Generalſtabes beigegeben. Die
ſe Armee ſoll aus nachſtehenden Diviſionen und Regi-
mentern zuſammengeſetzt ſeyn: Die 2te und zte Gre-

25,000 Mann; die zte, Gte, 9te, 1ote, 12te, 14te,
17te und 18te Jnfanteriediviſion werden ungefähr
100 o00 Mann betragen 3 Diviſionen, oder genauer
12 Regimenter Jaäger zu Fuß, geben ungefähr 40,000
Mann; 2 Diviſionen Jager zu Pferd 1 Diviſion Hu
ſaren, 1 Diviſion Uhlanen und 1 Brigade Küraſſiere
nebſt 18 Pulks Koſaken werden 18,000 Pferde aus-
machen mit 100 ſchweren Kanonen von verſchiedenem
Kaliber bildet dies die Armee, die gegen die Pforte be
ſtimmt iſt. Erwagt man nun, daß die geſammte ruſ
ſiſche Armee 3 Grenadierdiviſionen, 29 Jnfanteriedi-
viſionen, 15 Diviſionen regularer Kavallerie, 230
Pulks Koſaken, 37 Brigaden Feldartillerie, ohne die
Marinebataillons und die Militairkolonien zahlt, ſo
kann man ſich ungefähr einen Begriff von der Macht
machen, die in dieſem Augenblicke gegen die ſchwachen

krafte in jener Provinz ſeyen bedeutend verſtarkt, und
mit allem Kriegsmaterial verſehen worden. Die Pforte

und demoraliſirten Streitkrafte der Pforte, die nicht
einmal im Stande waren die Griechen zu bezwingen,

nadierdiviſion nebſt den Karabiniers bilden ungefähr
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ins Feld zieht und man kann beinahe vermuthen, daß
der Krieg nur beginnt um gleich beendigt zu ſeyn. Es
ſcheint nämlich, daß man ſich nicht auf die Beſetzung
der Furſtenthumer beſchranken, ſondern in das Herz
des turkiſchen Reiches dringen und dort den Frieden
diktiren wird.

Ueber die Reiſe des engliſchen Lord Oberkom
miſſairs der joniſchen Jnſeln, Sir Fred. Adam, von
Korfu nach Modon zu einer Unterredung mit
Jbrahim Paſcha,Zante vom 16. Februar, nach dem Berichte eines
Augenzeugen in Modon, folgende nähere Nach
richten: „Am 31. Januar gingen die engliſche Kor-
vette Wolf, mit dem LordOberkommiſſair am Bord,
die engliſche Fregatte Galatea, die engliſche Brigg
Weazle und die ruſſiſche Brigg Hector zu Mo-
don vor Anker. Nach Verlauf einer Stunde begab
ſich ein Offizier der Korvette Wolf ans Land, und
handigte dem Drogman (Dolmetſch) des Jbrahim
Paſcha ein Schreiben ein, welches an dieſen Drog-
man gerichtet geweſen ſeyn muß, da er es ſogleich er
brach. Jn Folge einer kurzen Unterredung des Offi
ziers mit dem Drogman kehrte erſterer an Bord der
Korvette zuruück, und letzterer verfügte fich ſogleich mit
dem entſiegelten Schreiben zu Jbrahim. Am 1.
d. M. Morgens um 9 Uhr begab ſich der Lord Ober-
kommiſſair mit ſeinem Gefolge, und in Begleitung der
Kommandanten der drei engliſchen und des ruſſiſchen
Kriegsfahrzeuges ans Land wo eine Kompagnie ara-
biſcher Truppen Spalier machte, und Sir Fred.
Adam von dem Drogman empfangen, und in den
Palaſt des Jbrahim Paſcha gefuhrt wurde, wel-
cher, von ſeinen Offizieren und Civil- Beamten umge-
ben den General in einer Gallerie erwartete. Nach-
dem die uüblichen Hoflichkeits-Bezeigungen Statt ge
funden hatten, wurden dem General Adam die agyp-
tiſchen Offiziere vorgeſtellt. Hierauf zogen ſich alle
Anweſende, außer Jbrahim Paſcha, Sir Fred.
Adam, dem DOrogman des erſteren und dem Sekre-
tair des letzteren (Sir E. Baynes) zuruck, und die
beiden Haupt Perſonen hielten eine zweiſtundige Kon
ferenz, waährend welcher die agyptiſchen Muſikanten,
in angemeſſener Entfernung, europäiſche Stucke ſpiel-
ten. Nach beendigter Konferenz wurde General Adam,
unter militairiſchen Ehren Bezeigungen, von dem
Drogman bis ans Ufer zurück begleitet. Jn dem Au-
genblick, wo der General ans Land geſtiegen war und
als er wieder an Bord der Korvette Wolf zuruck-
kehrte, feuerte jedes der vier Kriegsſchiffe 21 Kano-
nenſchuſſe ab, welche von der Feſtung mit einer glei-
chen Anzahl von Schüſſen erwiedert wurden. Jbra-
him Paſcha ſoll in Folge oben erwahnter Konfe-

renz, über deren Gegenſtand das tiefſte Geheimniß ob-

und an den Großherrn nach Konſtantinopel ge-
ſchickt haben.

Nach ſpatern Nachrichten, die man am 28. Febr.
zu Zante aus Modon erhalten hatte, war Jbra-

giebt ein Schreiben aus

him Paſfcha, in Folge der Ankunft eines agyptiſchen
Schoosners aus Alexandrien, der ihm wahrſchein
lich Befehle von ſeinem Vater gebracht hatte, am 15.
Februar mit 12,000 Mann regulairer und 3000 Mann
irregulairer Jnfanterie, 1000 Reitern, 100 Artille-
riſten, die 2 Feldſtucke mitfuühren, etwa 20 Mineurs,
und einer großen Zahl von Pferden und Maulthieren
mit Proviant beladen, von Modon nach Tripo-
liz za (im Jnnern von Morega, unweit Nauplia) auf-
gebrochen. Ueber den Zweck dieſer Bewegung nach
einer ſo langen Unthatigkeit waren die Meinungen
ſehr getheilt. Einigen zufolge will Jbrahim Pa-
ſcha Tripolizza verproviantiren und die dortige
Beſatzung ablöſen, nach Andern ſoll er die Abſicht ha
ben, dieſe Feſtung zu ſchleifen, und dann wieder mit
ſeinen Truppen und der dortigen Beſatzung nach Mo
don zuruückzukehren; eine dritte Angabe endlich laßt
ihn uber Tripolizza gegen Argos und Korinth

vorrucken, um ſeine Verbindung mit den großherrli-
chen Truppen in Rumelien herzuſtellen. (Zu Korfu
war am 8. Maärz, durch einen Reiſenden, welcher
Modon am z. gedachten Monats verlaſſen hatte, die
Nachricht verbreitet, daß Jbrahim Paſcha von
ſeinem Zuge gegen Tripolizza, aus welcher Stadt
er, nach Schleifung der Feſtungswerke und Mauern,
ſeine Truppen herausgezogen habe, ſtundlich in Mo
don zurück erwartet werde.

Der Oeſterr. Beob. theilt aus dem neueſten
Blatt der allgem. Zeitung Griechenlands
vom 9. Febr. die Beſchreibung der Feierlichkeiten mit,
unter welchen die neue einſtweilige griechiſche Regierung
am 7. Febr. zu Aegina eingeſetzt wurde. Der Pra
ſident Capodiſtrias leiſtete nebſt ſammtlichen Mit
gliedern der neu ernannten Behörde, des Panhelle
nions, in der Metropolitankirche den durch die Geſetze
vorgeſchriebenen Eid, worauf das gewohnliche Gebet
fur die drei erlauchten Beſchutzer Griechenlands, ferner
fur den Praſidenten und fur die neue Regierung ge
ſprochen wurde. Nach dem erſten Gebet feuerte die
Stadt 21 Kanonenſchuſſe ab, nach den zwei andern
Gebeten gaben die im Hafen befindlichen engl. und
ruſſ. Schiffe, welche ſammtlich die griechiſche
Flagge aufgezogen hatten, eine Salve von 19 Ka
nonenſchuüſſen. Nach Beendigung der kirchlichen Feier
vereinigten ſich die griechiſchen Behörden, ſo wie die
anweſenden fremden Offiziere in dem Palaſte des Pra
ſidenten zu einem Fruhſtucke, bei welchem auf die Ge
ſundheit der drei erlauchten Beſchuützer Griechenlands,
auf das Heil der griech. Nation und auf das Gedeihen

waltet, Kuriere an ſeinen Vater nach Alexandrien der neuen Regierung getrunken wurde. Dieſer Tag,
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ſchließt die allgem. Zeitung Griechenlands, war ein
Tag der Freude und der Wonne, und wird fur einen
der bedeutendſten Tage Griechenlands angeſehen we-
gen der Einſetzung der neuen Regierung. Daſſelbe
Blatt der allg. Z. G. enthalt ein Umlaufſchreiben des
griech. General Sekretairs, Spyridon Trikupi,
wodurch ſammtlichen Griechen kund gethan wird, daß
die neue Regierung von morgen, als dem 10. Februar
an, ihre Arbeiten beginnen werde.

Trieſt, d. 24. März. Ein Schiff, das in 24 Ta-
gen von Aegina hier ankam, bringt Nachricht, daß
der griech. Präſident Graf Capodiſtrias mit einem
engliſchen Linienſchiffe, einigen ruſſiſchen und franzö
ſiſchen Fregatten, nach Napoli di Romania ge-
gangen ſey. Jn Aegina wurde verſichert, daß Jbra-
him Paſcha, nachdem er einen Theil von Tripolizza ab
gebrannt, ſich nach Navarin zurückgezogen habe, in
deſſen Nahe der Kapitain des obenerwahnten Schiffes
ſechs Fregatten und Korvetten der alliirten Mächte ſah
Zugleich erfuhr er, daß die agyptiſche Flotte in Mo
don und Navarin angekommen ſey. Dieſes iſt die
nemliche Eskadre, welche, nach den letzt mitgetheilten
Briefen von Alexandrien, mit Lebensmitteln angeblich
nach Kandia ging, aber ſich ſpater nach Morea wendete.

Trieſt, d. 20. März. Ein aus Zante am
4. Maärz abgegangenes Schiff meldet, daß am 25.
Februar von Seiten der joniſchen Regierungsbe-
hörden die förmliche Anerkennung der von
Capodiſtrias eingeſetzten griechiſchen Regierung in
Aegina erfolgt, und durch Artillerie Salven und Freu-
denfeſte gefeiert worden iſt. Das joniſche Volk ſoll
darüber überall die großte Freude und Theilnahme an
den Tag gelegt haben.

Korfu, d. 12. März. Der franz. Botſchafter
bei der Pforte, Graf Guilleminot, befindet ſich
noch hier. Zwei franzöſiſche und ein engl. Kriegsfahr-
zeug, welche in hieſigem Hafen vor Anker lagen, ſind
heute vor Tagesanbruch hier abgeſegelt, wie man all
gemein glaubt, nach den Gewäſſern von Navarin, um
dort bei der Ankunft einer aus 3 Kriegs und 25 Trans-
portſchiffen beſtehenden Expedition, die aus Alexan-
drien erwartet wurde, zugegen zu ſevn. Dieſe Expe-
dition von welcher man nicht ohne Grund muthmaaßt,
ſie ſey zur Abholung Jbrahim Paſcha's beſtimmt, ſoll,
Schiſfernachrichten zufolge, von einem heftigen Stur-
me uüberfallen worden ſeyn, und mehrere Fahrzeuge da
bei verloren haben.

Vom 16. Maärz. Der Seraskier Reſchid Pa-
ſch a iſt am 22. Febr. zu Janina eingetroffen, von
wo er binnen einigen Wochen nach Preveſa abzu-
gehen gedenkt. Man vermuthet, daß er dann perſön
lich gegen den griech. Oberfeldherrn Church, welcher
fich Anfangs Februar noch zu Dragomeſtre be-
fand, aufzubrechen beabſichtigt. Am 15. und 25- Febr.

n

fanden bei Makala (am See Ozeros in Akarnanien)
Gefechte zwiſchen Turken und Griechen ſtatt, in wel
chen beide Theile einigen Verluſt erlitten. Omer
Paſcha Vrione ſoll nach Arta abgegangen ſeyn.
Wien, d. 31. März. Es hat ſich hier die Nach

richt verbreitet, daß eine engl. Brigg, welche das Ein
laufen turkiſcher Kriegsſchiffe in den Hafen von Na
varin verhindern wollte durch die türkiſchen Landbat
terien zerſtört worden ſey.

Livorno, d. 24. Maärz. Endlich ſind wieder
Schiffe aus der Levante angekommen, welche die an
haltend ſtuürmiſche Witterung lange zurückgehalten hat-
te. Die Berichte aus Alexandrien reichen bis 21. Febr.
Alles war dort ruhig, und der Paſcha nach Kairo ab
gereiſt. Jm Hafen lagen drei engliſche und zwei franzö
ſifche Kriegsſchiffe

SJoniſche Republik.
Der Oeſterr. Beobachter vom 31. Marz

meldet: Am 8. Marz wurde das dritte Parlament der
ioniſchen Jnſeln von dem engl. Lord Oberkommiſſair,
Sir Frederik Adam, feierlich eröffnet. Nachdem ſich
der Lord Oberkommiſſair ganz im Geiſte der engliſchen
Thronrede über die Schlacht von Navarino, als uber
ein Blutvergießen, welches tiefes Leidweſen er
regt habe, und ber die ſtreng beobachtete Neutralitat
der ioniſchen Siebeninſel Republik in Bezug auf die
griech. Angelegenheiten ausgeſprochen, gab er Nach
weiſungen uber den im Ganzen befriedigenden Finanz-
zuſtand, die Gerichts Verfaſſung, den offentlichen Un
terricht und die kirchlichen Angelegenheiten der Repu
blik. Zum Praſidenten des Senats während der ge
genwaärtigen Sitzung iſt der Graf ODemetrio Foscar
di, zum General Staats Sekretair der Lord Sid-
ney Godophin Osborne, und zum Praſidenten der
geſetzgebenden Verſammlung der Ritter Stamo Ca
lichopulo ernannt.

Amerika.Laut Nachrichten aus Mexiko vom 12. und aus
Vera- Cruz vom 19. Jan. beſtätigt es ſich, daß ein
bedeutender Aufſtand in der Republik Mexiko unter
Anfuhrung des Oberſten Montano Statt gefunden,
daß der Vice Präſident General Bravo Mexiko ver
laſſen hat, und daß die ganze Provinz von Vera Cruz
in einer Art von Aufruhr begriffen iſt. An der Spitze
des Aufſtandes befanden ſich die Generale Baragan
und Santana und nach andern, wiewohl unverbuürg-
ten Geruchten iſt es dem, gegen die Rebellen abge-
ſchickten General Guerero gelungen die Aufruhrer zu
Paaren zu treiben, und viele derſelben, worunter auch
General Bravo gefangen zu nehmen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Scharfrichter Ulrich zu Altenburg hat im

12. Stück des Altenburg. Amts und Nachr. Bl. die
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Gefühle ſeines tiefgerührteſten Dankes für die allge
meine und innige Theilnahme aller Augenzeugen bei
der ihm wohlgelungenen Hinrichtung des Morders
Georgi öffentlich ausgeſprochen und um ferneres guüti-
ges Wohlwollen gebeten.

Ein Soldat des 62. franzöſiſchen Linien Jnfante-
rie Regiments, Namens Balthaſar Praile,
wurde 1813 von einer Flintenkugel zwiſchen der Naſe
und dem linken Auge getroffen. Die Kugel drang tief
in den Kopf es war unmoglich, ſie zuruckzuziehen,
und ſie blieb vierzehn Jahre lang darin. Praile
war vollkommen geheilt und ſah ſehr gut mit dem lin
ken Auge, unter welchem man nur eine leichte Narbe
bemerkte. Ploötzlich, am 17. Januar d. J., fiel ihm
die Kugel ohne den geringſten Schmerz in den Mund.
Er wohnt in der Gemeinde St. Jean -des-Vignes,
nahe bei der Stadt Anſe, im franzöſiſchen Rhonede-
partement.

Auf eine Bevölkerung von 40 Millionen Menſchen
zählt man in Deutſchland 12,500 Schriftſteller, folg-
lich einen auf 3200 Einwohner.

Man ſchatzt, daß jahrlich 187 Millionen Bogen in
Deutſchland gedruckt werden, alſo 47 Bogen fur jeden

Jn obiger Schatzung ſind jedoch die Zei-
tungen nicht mit einbegriffen. Sie bilden eine zweite
beträchtliche Maſſe Druckſachen, mit Einſchluß der
nicht periodiſchen Zeitſchriften, Diſſertationen u. ſ. w.
Dadurch ergiebt ſich, daß man in Deutſchland mehr
lieſet, als in allen übrigen Landern Europa's, ſelbſt
England nicht ausgenommen. Nur die vereinigten
Staaten von Nordamerika koönnen in dieſer Hinſicht
Deutſchland an die Seite geſtellt werden.

Nach Jones hat Frankreich 52 Linienſchiffe,
32 Fregatten und eine noch größere Anzahl Korvetten
und Briggs. Rußland hat 42 Linienſchiffe, 18
Fregatten und einige und 20 kleinere Fahrzeuge.
Schweden hat 12 Linienſchiffe, 6 Fregatten und r0
Korvetten oder Briggs. Dänemark hat 4 Li-
nienſchiffe, 6 Fregatten und einige kleinere Fahrzeuge.
Holland hat 5 Linienſchiffe, einige Fregatten, Kor
vetten und Briggs. Oeſterreich hat 10 Kriegs-
ſchiffe von verſchiedener Große. Spaniens und
Portugals Seemacht iſt ſo gering, daß Jones es
nicht der Muhe werth hält, derſelben zu gedenken.
Jm Ganzen beſteht die Kriegsmarine des europäiſchen
Feſtlandes aus 116 Linienſchiffen, 74 Fregatten und
92 Korvetten oder Briggs. England allein hat da-
gegen 138 Linienſchiffe, 146 Fregatten und 240 klei-
nere Fahrzeuge.
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P u b litt an d um.
Das Publikum iſt zwar durch die in den Staats

Zeitungen Nro. 250. Jahrgang 1824, Nro. 82., 195.

und 205. Jahrgang 1825, in den übrigen hieſigen Zei-
tungen, in den Intelligenz Blattern und in den Amts-
Blattern ſämmtlicher Provinzen ergangenen Bekannt-
machungen zur Empfangnahme der Valuta der in den
drei am 9. September 1824, I. März 1825 und
31. Auguſt 1825 ſtatt gehabten Verlooſungen, gezoge
nen Staats Schuldſcheie aufgefordert, auch durch un-
ſere anderweite Bekanntmachung vom 12. April 1826
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß von dieſen
ausgelooſeten Staats Schuldſcheinen noch ein großer
Theil im Umlauf war. Die dieſer Bekanntmachung
beigefugte Aufforderung zur zeitigen Abholung der Gel
der hat indeſſen bis jetzt noch nicht die Abhebung ſammt-
licher Beiträge zur Folge gehabt, indem gegenwartig
folgende dieſer verlooſeten Staats Schuldſcheine noch
nicht zur Realiſation präſentirt worden ſind, als:

Ver Nro. der Be Ver- Nro, der Be
loo- Staats Litt. ſtrag. loo- Staats [Litttrag.
ſung. ſchuldſch. Thlr. ſung. ſchuldſch. Thlr
III. 2,569 B. ſ500 III. J 55,859 T. J
II. 2,185 D. 300 III. 55,883 B. 50
II. 2,190 B. 300 III. 55,922 G. 50
J. 28,549 D. 200 II. 61,338 F. 25
III. 1,236 D. 100 II. 61,344 F. 25
II. 1,820 F. Hoo II. 61,350. D. 25
III. 3,437 B. loo II. 61,394 H. 25
II. 40,794 P. 100 II. 61,653 A. 25
II. 55,539 G. 100 III. 132,711 N. 25
II. 55,543 0. 100 III. 132,841 H. 25
III. 90,097 E. I00 III. 132,892 E. 25
II. 90966 C. I00 III. 132,938 B. 25
III. 95,239 P. oo III. 132,943 K. 25
III. 96,267 C. I00 III. 132,962 O. 25
III. 1o1,041 K. 100 III. 132,962 U. 25
III. 34,169 50 III. 133,002 M. 25

zuſammen 32 Stuck 2925
Wir fordern daher die Inhaber dieſer vorſtehend

verzeichneten Staats- Schuldſcheine nochmals hierdurch
auf, den Betrag derſelben gegen Zuruckgabe der Staats
Schuldſcheine und der dazu gehörigen Coupons uber die
Zinſen ſeit den zur Erhebung des Kapitals anbergumt
geweſenen Terminen, bei der Controlle der Staatspa-
piere, Taubenſtraße Nro. 30, in Empfang zu nehmen,
da nach der allerhöchſten Kabinets- Ordre vom 13. Mai
1824, Geſetz Sammlung Nro. 867., von jenen Ver-
fall Terminen ab, darauf keine Zinſen mehr gezahlt
werden, und in ſo fern die darüber ſprechenden Coupons
bereits realiſirt ſeyn ſollten, dieſe durch Abrechnung vom
Kapital erſtattet werden muſſen.

Berlin, den 20. Marz 1828.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

(gez.) Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz.
e von Rochow.
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Bekanntmachungen.
Zur Zeit und resp. nach Befinden der Umſtände

zur Erbverpachtung der hieſigen vor dem Klausthor be-
ſegenen Ziegelei nesſt der Spitzwieſe und dem Thongru-

benſtich auf der Jungfernwieſe haben wir einen Ter-
min auf

den 4ten Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr,
zur Zeitverpachtung und

den 5ten Juni d. J. Vormittags um ro Uhr,
zur Vererbpachtung vor dem Stadtſyndikus Juſtiz-Com

miſſair Wilke zu Rathhauſe anberaumt, und laden
hierzu diejenigen, welche auf Geſchäfte dieſer Art entri

ren wollen, mit dem Bemerken ein, daß wir die Einſicht
der Bedingungen täglich von 10 bis 12 Uhr in unſerer
Regiſtratur verſtatten.

Halle, den 1. April 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Duürking.
Jm Auftrage Eines Königl. Wohlloöbl. Landgerichts

zu Eisleben ſoll das allhier sub Nro. 188 gelegene,
dem Maurermeiſter Johann Wilh. Schalk sen.
gehörige, Wohnhaus nebſt Zubehörungen, von welchem
die nebſt den Kaufsbedingungen an hieſiger Gerichts-

amtsſtelle einzuſehende gerichtliche Taxe mit Beruckſich-
tigung der Abgaben 576 Thlr. 15 ſgr. beträagt, in den

dazu angeſetzten Bietungsterminen,
den 5. Marz
den 5. April und
den 5. Mai a. e. Vormittags 10 Uhr

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle allhier wegen einer ausge-
klagten Schuld öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft

werden.
Es werden daher alle Beſitz und Zahlungsfähige
Kaufliebhaber zur Abgebung ihrer Gebote hierdurch
eingeladen und zugleich die etwanigen unbekannten Real-
glaäubiger zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer An-
ſpruche bei Vermeidung der Pracluſion gegen den neuen
Beſitzer hierdurch aufgefordert.

Mansfeld, am 29. Januar 1828.
Königl. Preuß. Gerichtsamt

Brenner.
Bekanntmachung. Das Salzkoth oder Sie-

degerechtigkeit zur Glocke, mit 50 Zober Gerenthe,
welches der Oeconom Herr Karl Friedr. Heydrich
allhier beſitzt, ſoll freiwillig meiſtbietend verkauft wer
den. Jm Auftrage des Herrn Heydrich habe ich
zur Aufnahme der Gebote einen Termin auf

den ten Mai d. J.
Nachmittags um 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube, kleine Klausſtraße Nro. 927,
ſanberaumt, und lade daher hiermit die Kaufliebhaber
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ergebenſt ein: ſich in beſagter Stunde einzufinden, die
hre wanngen anzuhören und ihre Gebote abzu
geben.

Halle, den 24. Marz 1828.
Der Juſtiz-Commiſſarius Fiebiger.

J Z

Bekanntmachung. Jm Auftrag des Oeconom
Herrn Karl Friedrich Heydrich allhier ſoll das
demſelben zugehörige, sub Nro. 240. hierſelbſt hinter
dem Rathhauſe belegene, Wohnhaus, worin 6 Stuben,
6 Kammern, und wobei ein Garten, auch Stallung
fur 2 Pferde, ſchöner Kellerraum, ein Waſchhaus,
2 Brunnen befindlich, auch alles zur Bequemlichkeit
wohl eingerichtet iſt, Veranderungshalber freiwillig vor
mir verkauft werden. Jch habe zur Aufnahme der
Gebote einen Termin auf

den 6ten Mal d. J.
von 10 bis 12 Uhr,

in meiner Schreibſtube, kleine Klausſtraße Nro. 927,
janberaumt, und lade daher hiermit die Kaufliebhaber

ergebenſt ein: ſich am beſagten Tage und Stunde ein
zufinden, die Kaufsbedingungen zu vernehmen und ihre
Gebote abzugeben.

Halle, den 24. März 1828.
Der Juſtiz-Commiſſarius Fiebiger.

Bekanntmachung. Es ſoll das Erbrichterey-
und Schenkgut in Niemeck mit 12 Acker oder 1 Hu-
fe Feld und 6 Acker Wieſen in Erbpacht uberlaſſen wer
den. Die Bedingungen, unter welchen ſolches geſchehen
ſoll können bei dem Herrn Gerichts Amtmann Vo
gel in Brehna und in der Gerichts- Expedition des
Unterzeichneten eingeſehen werden. Zur Licitation ſelbſt,

iſt der Fte May 1828, Nachmittags 2 Uhr,
in der gedachten Gerichts Expedition zu Bitterfeld
angeſetzt worden, welches hierdurch bekannt gemacht
wird.

Bitterfeld, d. 31. März 1828.
Freiherrl. Endeſches Gericht zu Altjeßnitz.

Kopp e.
Nachſtehendes empfehlungswerthes Buch iſt bei
Baſſe in Quedlinburg erſchienen und bei
Hemmerde und Schwetſchke in Halle, und
G. Reichardt in Eisleben zu haben:

Nuützliche Belehrungen und enthullte Geheimniſſe
uüber Schrift, Schreibkunſt

und Schreibmaterialien, fur alle diejenigen, welche ſich
mit Schriften und Schreiben beſchäftigen. Darſtellend
die Kunſt, Schriften aller Gattung, nach der neueſten
engliſchen Erfindung vermittelſt einer leichten Methode

ſchnell zu kopiren ſelbige Abends bei Licht auf eine die
Augen ſtärkende Art lesbarer darzuſtellen Schriften
gegen Schaden zu verwahren; ſchadhaft, ſchmutzig und
unleſerlich gewordene wieder herzuſtellen; Schrift aus
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Papier zu ziehen geheime Schrift zu entziffern c. Nebſt Fonds und Geld Eours.
einem Anhange ber die neueſte Zauberſchrift c. Her-
ausgegeben von G. L. D. Luüders. 8. Preis 10ſgr. Berlin, es Pr. Cour. es Pr. Cour,

d April 1828. G. Sr. 6.In der Baſſeſchen Buchhandlung in Quedlinburg
iſt neu erſchienen und in allen Buchhandlungen, in PriGggreenl t 1 r 4ios i
Halle bei Hemmerde und Schwetſchke, in d e 100 Schleſſche do. Ah
Eisleben bei Georg Reichardt zu haben: B. Ob. incl. lit. H. 21 98 Pom. Dom. do. so t

J. J. Alberti's neueſtes N. ehe 20 do. rJnt. Sch. z ſOſtpreuß. do. 51033 103Co miplimen tir b u ſch. Berl. Stadt Ob. 5105 1023rückſt. C. d. Km. 47
Oder Königsb. do. 4 864 do. do. d. Nm. 47 46Anweiſung, Elbing. do. 5 984 Zinsſch. d. Km. 473in Geſellſchaften und in allen Verhältniſſen des Lebens Danz. da in Th. 291 do do e. Nm. 474 47

sfli d ſſ d d ändi Weſtpr. Pfob. A. 4) 951 Holl. vollw. D. ihöflich un an eltagen; und ſich anſtandig v 4 der 133
gen r.Hz. Poſ. do. 4 96 Disconto menthaltend Oſtpr. Pfandbr. 4 95! 95

Gluckwunſche und Anreden zum Neujahr, an Geburts-
tagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen
und Gevatterſchaften, Anſtellungen Befoörderungen,
Verlobungen, Hochzeiten; Heirathsanträge; Einladun-

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

gen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, Vu Reiſen, in Geſchaftsverhältniſſen und bei Glucks Halle, d. z. April. 9
fällen; Beileidsbezeigungen c. und viele andere Com We a thl. 12 ſ.plimente, mit den darauf paſſenden Antworten. 1 7 z W 51 v t ſor. m

Nebſt einem Anhange, enthaltend S 53 23 2 25Die Regeln des Anſtandes und der feinen afer nagte et

r z den April.Geheftet. Preis 125 ſgr. tDieſes nühliche Hand und Halfsbuch far Regen h. e. ſp. Dyf. wen ehe re r

junge und, ältere Perſonen beiderlei Ge GSerſte 25 9 225ſchlechts enthält auch noch zweckmäßige Belehrungen: Hafer r 7 6 20
I. Ueber Anſtandigkeit und Geſetztheit. II. Ausdruck a
des Geſichts. III. Ausbildung der Sprache und des Magdeburg, d. 2. April, (Nach Wispeln.)
Ausdrucks. IV. Stellung und Bewegung des Körpers Weizen 553 thl. Gerſte 20 thl.
V. Kleidung und Wohnung. VI. Artiges Betragen, Roggen 532 Hafer 1
VII. Verbeugungen und körperliche Höflichkeitsbezeigun-
gen. VIII. Verhalten bei Beſüchen und in Geſellſchaf- Nach Dresdner Scheffel.
ten. IX. Betragen bei religiöſen Handlungen. X. 57 Leipzig, d. April.
tragen im Umgange mit Vornehmen und höhern Stan-den. XI. Ueber das Verhalten in Geſellſchaften mit en 2 v
Perſonen weiblichen Geſchlechts. XII. Anſtändiges Gerſte à 16 218
Betragen in Tanzgeſellſchaften. XIII. Betragen in Hafer 4 6
Concerten. XIV. Feines Betragen an der Tafel.

Wohnungsveränderung. Der Regierungs-
Kondukteur Bechtold wohnt jetzt am NeumarkſchenKirchthore Nro. 1222. Jahrmaärkte und Meſſent

7 Den 14. April. Merſeburg Vorſt. Krm. SchlieKünftigen Mittwoch, als den 9ten April, iſt Ge ben, Krm. Wahrenbruck, Krm. Magdeburg 6 Tage.
legenheit nach Querfurt zum Wieſenmarkt zu fah Teuchern 3 Tage. Zerbſt mehrere Tage. Grimma. Roß
ren bei Liebrecht. wein. 15. Artern. Beetzendorf. Gardelegen. Had

mersleben 2 Tage. Jerichow. Langenſalze. Meiningen
Auf dem Rittergut Dieskauſſind ſehr gute, fruüh- Nordhauſen Viehm. 16. Arneburg. Schönewalde

zeitige Koch und Saamen Erbſen zu verkaufen. 17. Alsleben. Sömmerda
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